
Vorrede

Dar franzöfifche Ingenieur-General Boncelet fagte bei Gelegenheit eines Verfuh8 auf der Probe-

bahn von &t. Amande im Jahre 1836 in feinem Bericht an die franzöfifche Afademie:

»Sp lange man dem Bahnfyfteme nicht eine Feftigfeit und Stabilität zu geben vermag,

welche fih mit den Grundveften unferer guten Mafchinen vergleihen läßt, darf man feinen

dauerhaften und mwohlfeil zu unterhaltenden Bau erwarten, daher wir die meiften der dermalen

ausgeführten Bahnen nur für proviforifche ie die fpäter durch andere dauerhaftere erjegt

werden dürften.”

Sept nad Verlauf von 25 Jahren fehen wir und noch auf derfelden Stelle! An Erinnerung fehlt

e3 doch nicht, jede Eifenbahn ftimmt täglich ihr Alagelied an, macht unerträglichen Lärın, giebt und Stöße,

nicht glimpflicher wie der ehemalige Poftwagen. Wir fehen die herrlichiten Locomotiven und Wagen durch

die Millionen Stöße, die fie der budeligen Bahn geben und von ihr zurüdempfangen zu Grunde gehen

und wie die Bahn zerrüttelt und Iofe wird in allen ihren Verbindungen; wir wiffen durch die neuen

Beobachtungen, wie Locomotiv- und Wagenachfen vom zäheften Gifen durch anhaltende heftige Erfehütterungen

fpröde werden und zu Gefahren und Unglüdsfällen führen, welche — obgleich weit geringer an Zahl, ala

bei gewöhnlichen Fuhrwerten — do zum Theil hätten vermieden werden können, und daher um jo größere

Sorgfalt zur Pfliht machen; ferner zeigt die Geldrechnung bei allen fhmwunghaft betriebenen Gifenbahnen,

als Endrefultat, wie fehr der Neinertrag duch die ungebührlic häufigen, meiftend aus den gerügten Un-

vollfommenbeiten entfpringenden Reparaturen, forte dureh den nöthigen Grfaß an neuen Bahnfchwellen,

Rocomotiven, Nadern, Ahlen, Barrieren 2c. gefehmaälert wird *).

Bei 39 gut ventivenden deutichen Eifenbahnen haben im Jahre 1859 die Unterhaltungskojten

34— 50 Procent, bei 27 weniger ventabeln 50—7T0 Procent und bei 11 a rentirenden Bahnen

aber T70—92 Procent der Brutto-Ginnahmen betragen **).

Durch alles diefes dürfte e8 denn wohl einleuchtend werden, wie Pflicht und Sparfamteit e8 laut

verlangen, bei den Schienen eine dauerhaftere Unterlage und eine eractere Mechanik nicht ferner zu ver-

fehmäben, überhaupt die vielen mangelhaften, bei den Gifenbahnen noch in Anwendung befindlichen und

den Witterungseinflüffen ausgefeßten Holzeonftructionen — welche alle 10—12 Jahre erneuert werden

müffen und durch die ftetS fteigenden Holpreife immer fchiwieriger zu befhaffen find — zu befeitigen und

durch folidere bilfigere Gifenconftructionen zu erfeßen, forwie die Betriebseinrihtungen zu vereinfachen; denn

in neuerer Zeit, wo die voichtigeren Cifenbahnen bei und bereit® ausgeführt und nur noch Nebenlinien,

meift auf fehwierigerm Terrain zu bauen find, ift e8 die hauptfächlichfte Aufgabe de3 Ingenteurd? — wenn

diefe Bahnen rentiven und für deren Herftellung die nöthigen Kapitalien befehafft werden follen — bei dem

*) Einige Worte Über den merhanifehen Theil der Eifenbahnen, von E. A. Henfhel. Caffel 1844,

**) Deutfche Eifenbahnftatiftit, für das Betriebsjahr 1859.



Bau und der Ginrichtung des Betriebes die größte Defonomie, unbefchadet der Solidität und Sicherheit

der Bauwerke und Betriebseinrichtungen eintreten zu Taffen.

Die nachftehend befchriebenen, jänmtlih von mir ausgegangenen Eifenconftructionen find auf eine

20Hjährige Erfahrung im Gifenbahnbau und Betrieb begründet. Diefelben find zum Theil bereit? ausgeführt

und haben fih ala praftifh und vortheilhaft bewährt, zum Theil find fie auf fo einfachen Principien und

Grfahrungsfägen bafirt, daß deren Ausführbarkeit nicht zu bezweifeln ift, und die dadurch zu erzielenden

Vortheile auf der Hand liegen. Sch habe diefe Vortheile überall durch vergleichende genaue Koftenberech-

nungen mit den bisherigen Gonftructionen Far nachgemwiefen; die dadurch erlangten Criparniffe find fo

bedeutend, daß z.B. bei der Südharzbahn, welche früher von einem erfahrenen Ingenieur nach den allgemein

üblichen Gonftructionen bearbeitet und ganz fpeciell veranfchlagt worden war und toobei ich jest meine

ungleich folidern Cifenconftructionen in VBorfhlag gebracht habe, eine Exjparnig von über 1 Million Thaler

erzielt wird, oder die Meile, welche früher 428,570 Thaler koften follte, jest für faum 300,000 Thaler

hergeftellt wird.

Ih kann diefeg mit um fo größerer Sicherheit angeben, da die fänmtlichen Bauten und Lieferungen

bereit8 veraccordirt und die Preife und Art der Ausführung durch bündige Verträge feftgeftellt find.

Obgleich ich überzeugt bin, daß einzelne meiner Gonftructionen wichtig genug find, um Patente

darauf zu nehmen, habe ich e8 bei unfern mangelhaften Patentgefegen verfchmäht, folhe nachzufuchen;

ich vertraue dagegen den Staatd- und Gifenbahnverwaltungen, welche die eine oder andere meiner Gon-

ftructionen anwenden und daraus Nußen ziehen fjollten,, mir eine entfprechende Entfchädigung dafür

zufommen zu laffen.

Sollten meine Beftrebungen Anerkennung finden und diefe Sammlung neuer einfacher Eifenconftructionen

beifällig aufgenommen werden, fo follen in einer 2ten Lieferung noch weitere Gifenconftructionen für Eifen-

bahnen, namentlich größere Brüden, Ginfteighallen, Werkftättengebäude, Drehfcheiben, Schiebebühnen, Brüden-

waagen, Tenderlocomotiven 2c. mitgetheilt werden, um ein vollftändiges Bild einer eifernen Eifenbahn zu

geben; deshalb erfuche ich meine Herren Gollegen und andere Ingenieure mir ihre derartigen neuen, bejonder®

einfachen Gonftructionen nebjt Befchreibungen zugufenden, ich werde alddann gern deren Veröffentlichung in

ihren Namen veranlaffen.

Dfterode am Harz, Ende Auguft 1862.

Edmund Heufinger von Waldegg.


